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Zur Lage
Der Winter hält noch fein hartes Regiment . Wohl wächst

die Kraft der Sonne Tag für Tag und mildert die Tem¬
peratur , aber die kalten Luftmassen aus Nordosten legen
noch immer mit seltener Hartnäckigkeit ein Eiskleid über
Europa und stören ernstlich das Dasein der frierenden
Menschheit. Die Schulen in den meisten Städten und auch
in den Dörfern müssen noch immer geschlossen , die Brenn¬
stoffe sparsam und sorgsam verwaltet und zugeteilt werden
und für die Hilfsbedürftigen in großer Zahl wächst Not
und Mangel ins Riesenhafte . Fünfzig Wintertage mit mehr
als 10 Grad Kälte melden hochgelegene Orte des deutschen
Mittelgebirges . Selten hat sich Dorf und Stadt so sehr
nach Tauwettsr und nach dem Föhnwind gesehnt, der neues
Leben verheißt . Tausendfach klingt es durch den deutschen
Blätterwald : Und dräut der Winter noch so sehr mit
trotzigen Gebärden — es muß doch Frühling werden ! Hof¬
fen wir auf baldige Befreiung , bereiten wir aber auch alles
vor, damit bei kommendem Tauwetter und Eisgang nicht
weiterer Schaden entstehe!

Das Ringen um den Weltfrieden , das in den verschiedenen
Ländern so mannigfache Blüten treibt , ist noch weit vom
Ziels entfernt . Die Engländer sehen es nicht gern , daß das
deutsche Luftschiff „Graf Zeppelin ", das in dieser Woche eine
Reihe gelungener Versuchsfahrten ausführte , nach Aegypten
und . Palästina fliegt , obwohl man bei Kairo bereits den
Ankermast zurecht richtete. Etwas merkwürdig hat sich da¬
bei das Auswärtige Amt in Berlin benommen , denn es
nahm freiwillig die englische Blamage auf die deutsche
Schulter . Eine klare deutsche Anfrage und ein klares Nein
von England wäre vor der Welt besser gewesen . So aber
entstand der beschämende Eindruck von Liebedienerei , dis
die deutsche Diplomatie dem empfindlichen England lieferte.
Selbst Frankreich hat im Oktober „Graf Zeppelin " das
lleberfliegen seines Landes gestattet , in Aegypten befürcht.-:
England einen Prestigeoerlust , soll doch das britische Riesen¬
luftschiff R 100 im Laufe dieses Zahres fertiggestellt werden
und in Aegypten und Indien erscheinen.

Das neue deutsche Panzerschiff gefährdet den Frieden!
Unsere Linksradikalen haben diese Parole zu einem ergeb¬
nislosen Volksbegehren genommen . Die „Marinesachverstän¬
digen " Englands und Frankreichs kommen hintendrein mit
der gleichen unsinnigen Behauptung . Das furchtbare deutsche
Kriegsinstrument von 10 000 Tonnen Größe findet nach An¬

sicht des „Echo de Paris " höchstens- in den englischen 32 000-
Tonnen -Schiffen „Rodney " und „Nelson " ebenbürtige Geg¬
ner . Da nach dem Versailler Diktat Deutschland sechs solcher

Schiffe bauen darf — der Schreibende weiß natürlich genau,
daß nur vier projektiert sind — und da das arme, wehr¬
lose Frankreich solcher Armada ohne jede Hoffnung gegen-
übersteht (die zweite Rate für den ersten deutschen „Meer¬
könig" ist noch nicht einmal bewilligt ! ) , so sieht der fran¬
zösische Verfasser im Geiste schon jetzt die französischen Küsten
verwüstet , die Kolonie, ! geraubt und die deutsche Flotte als
Herrn des Mittelmeeres . Durch Deutschland wird also , so
meint der Verfasser , eine neue Aera des Wettrüstens ein¬
geleitet . Durch dasselbe Deutschland, das immer so stark
für Abrüstung eintritt . Auf diese Weise wird dann glücklich
der Beweis erbracht, daß der Frieden der Welt durch e i n
auf Stapel gelegtes deutsches Panzerschiff gefährdet wird.
Ganz ähnlich orakelt der britische Marinefachoerftändigc.
Und just steht im Reichstag der Verrat der Denkschrift des
Reichswehrministers zu diesem Schiffe auf der Tagesord¬
nung . Dabei wurden dis Einzelheiten dieses Schiffsbaues
mit einer Offenheit vor aller Welt oorgelegt , daß man stau¬
nen muß, daß es Deutsche gibt , die sich solcher Verräters!
Hingaben.

Auch in Paris wird nunmehr von Tag zu Tag der ge¬
heimnisvolle Schleier , der über den Beratungen der Sach¬
verständigen liegt , mehr gelüftet . Nicht durch die deutsche
Presse . Noch immer wissen englische, französische und ameri¬
kanische Zeitungen mehr über die Vorgänge zu berichten.
Glücklicherweise besteht in Deutschland eine starke Einheits¬
front gegenüber den Pariser Vorgängen . Dort sind die
ersten Schwierigkeiten zu verzeichnen, sie betreffen zunächst
nur das Verfahren für die weiteren Verhandlungen . Ein
Unterausschuß soll sich darüber schlüssig werden , soll über
die Prüfung der deutschen Zahlungs - und Handelsbilanz
Vorschläge machen , denn Reichsbankpräsident Dr . Schacht
hatte wohl nachgewiesen , daß der Dawesplan auf unrichtigen
Voraussetzungen und Berechnungen beruht . Wie soll die
Höhe der deutschen Jahreszahlung bestimmt werden und wie
soll die deutsche Leistung übertragen werden (Transfer ) ?
Nurch durch deutsche Zugeständnisse wollen die Franzosen
auf den sog . Wohlstandsindex verzichten, so schreiben we¬

nigstens die französischen Blätter . Dabei geht es zweifellos
auch schon um die Höhe der Jahresleistungen und die zeit--

liche Dauer der Zahlungen . Der ersten Schwierigkeit in
der Verfahrensfrage werden weitere folgen und man

braucht kein Prophet zu sein , wenn dem Leser eines Tages
Riesenlettern das Stocken der Verhandlungen in Paris ver¬
künden. Der Kreis der Partner gegen Deutschland ist zu
geschlossen , als daß man diese schwerwiegenden Fragen so

leicht lösen könnte. Frankreich, England , Belgien und

Italien sind in ihren Forderungen ziemlich einig . Aeber
die Amerikaner kann noch nichts gesagt werden . Ob sie die
Stimme der wirtschaftlichen Vernunft und des Friedens
so laut vernehmen lassen, daß die anderen bescheidener und

vernünftiger in ihren Forderungen werden , ist noch immer

fraglich.

In der deutschen Politik haben die Koalitionsverhand¬
lungen in Preußen , die ja zugleich die Voraussetzung für
die Umbildung ddr Reichsregierung geben sollen , beträcht¬
liches Aufsehen erregt . Vorerst handelt es sich um allerlei
Koalitionsgerüchte , denn es ist nicht anzunehmen , daß das
Zentrum nach dem bedeutsamen Schritt des Ausscheidens
aus der Reichsregierung sich so leicht und ohne genügende
Sicherungen einfangen läßt . Die Deutsche Volkspartei hat
in Preußen einen neuen Vermittlungsvorschlag , der ihr nur
einen Ministerposten sicherte , abaelechnt, so daß der Schwebe¬
zustand noch anhält . Im Reich wird abgewartet . Der
Reichstag wird über seine Beschlüsse zur Abhilfe der Klei n
rentnernot nicht froh werden . Die Rei -bsregierung ist er¬
sucht worden . Gesetze vorzulegen , daß nicht über 12 000 Mk.
Pensionszahlungen an Beamte und Offiziere gemacht wer¬
den und ferner soll ein Gesetz verabschiedet werden , das die
Jnflationsgewinne besonders versteuert . Man weiß , wie es
mit solchen Gesetzen geht . Sie brauchen monatelanae Vor¬
arbeit , dann kommen Parteien und Ausschüsse darüber und
schließlich sieht die Sache ganz anders aus , oder es kommt
überhaupt nicht zum Gesetz . An und für sich erscheinen beide
Forderungen einleuchtend . Für die Jnflationsgewinne ist
es aber reichlich spät, die Sozialdemokratie hätte das früher
leichter haben können, und bei den Pensionen gibt es aller¬
lei rechtliche Bedenken verschiedener Art.

Fern im Süd — das schöne Spanien ! Mit weiteren
Zwangsmitteln sucht Diktator Primo de Rivera seine seit
mehr als fünf Jahren bestehende Herrschaft aufrecht zu er¬
halten . Die Militärdiktatur geht weiter und hat nun zur
Auflösung der spanischen Artillerie geführt , die bisher ge¬
wisse Sonderrechte genoß . Wie lange noch das spanische
Volk diese Herrschaft erträgt , weiß niemand . Die Diktatur
hat für Spanien sicherlich gewisse Erfolge gebracht, wenn
sie auch nicht so ins Auge stechend sind wie die des italieni¬
schen Nachbars Mussolini . Aber zwischen beiden Diktaturen
bestehen wesentliche Unterschiede. In Italien wird das Volk
durch den Faschismus politisiert , und man sucht Bürgertum
und Arbeiterschaft in die Bewegung einzugliedern , in Spa¬
nien ilt es viel schwerer , ein« nationale Volksbewegung
»u wecken.

Ser KoM 'Macher ln PWe«
Berlin , 21 . Febr . Der preußische Ministerpräsident Braun

hat mit dem Zentrumsführer Prälat Kaas und dem Zen¬

trumsmitglied Dr . Heß eine Unterredung über die Um¬

bildung der preußischen Regierung gehabt : sie soll fort¬

gesetzt , nach ihrem Abschluß soll die Deutsche Volkspartei

über das Ergebnis unterrichtet werden.

Das Ergebnis der ersten Unterredung wurde in den Blät¬

tern dahin zufammengefaßt , daß der Deutschen Volkspartei

in Preußen jetzt vorgeschlagen wird , sie möge das Kultus¬

ministerium übernehmen und außerdem einen Staats-

sekretärposten besetzen . Die Sozialdemokraten würden das

Handelsministerium übernehmen und damit drei Sitze im

Kabinett inneyaben . Die Zentrumspartei würde ihre drei

Ministerposten behalten . Die Demokraten würden dann nur

noch den Finanzminlster Dr . Höpker -Aschoff haben , und die

Deutsche Volkspartei würde ebenfalls nur mit einem Mi¬

nister, außerdem mit einem Staatssekretär in der preußischen

Negierung vertreten sein . Nach anderen Mitteilungen soll

ein neuer Vorschlag für Preußen versuchen, den Anspruch

der Deutschen Volkspartei auf zwei Ministersitze in Preu¬

ßen doch noch zu erfüllen . Angeblich soll daran gedacht wer¬

den , einen der volksparteilichen Reichsminister zum preu¬

ßischen Staatsmiuister ohne Portefeuille zu ernennen , un¬

beschadet der Forderung auf Besetzung noch eines Staats-

sekretärpoftens . Diese Doppelstelluug als Minister im Reich
und in Preußen iollc der Reichswirtschaftsminister Curtin?

bekommen

Nene Schwierigkeiten in Preuße«
Berlin , 21 . Febr . In der Frage der Erweiterung der

preußischen Regierungskoalition ist , wie das Nachrichten¬
büro des V .d .Z . hört, eine neue Schwierigkeit entstanden.
Die Landtagsfraltion der Deutschen Volkspartei hat jedoch
in einer abgehaltenen Fraktionssitzung beschlossen , an ihrer

Forderung auf zwei Minister mit Portefeuille in Prentze«

festzuhalten . Das bedeutet zunächst die Ablehnung de»

jüngsten Vermittlungsvorschlages . Nachmittags findet im

preußischen Landtag eine Sitzung des sozialdemokratischen
Fraktionsvorstandes statt.

Preußen und Las Reich
Berlin , 21 . Febr . Die Reichstagsfraktion der Deutschen

Volkspartei hielt im Beisein des Vorstandes der preu¬
ßischen Landtagsfraktion eine Sitzung ab, in der in e- ster
Linie der Gedanke eines stärkeren Zusammenarbeitens zwi¬
schen Reich und Preußen erörtert wurde . In voller Ein¬
mütigkeit wurde der Plan , durch Minister , die sowohl im

Reichs- wie im Preußenkabinett Sitz und Stimme haben,
eine engere Verbindung herzustellen , lebhaft begrüßt. Die¬
ser Plan entspricht einer alten , oft geäußerten Forderung
der Deutschen Volkspartei . Ob die angebahnten Verhand¬
lungen zum Ziele führen , hängt davon ab , daß den bckann,
ten Forderungen der Fraktionen der Deutschen Volkspartn
entgegengekommen wird.

Die Verantwortung der Bolkspartei
Berlin , 22 . Februar . Unter dieser Ueberschrift beschäf¬

tigt sich die „Germania " mit dem Vermittlungsoorschlag,
den gestern der volksparteiliche Fraltionsführer im preuß.
Landtag dem Ministerpräsidenten Braun zur Lösung der
Koalitionsfrage in Preußen unterbreitet hat und der da¬
hin geht , daß das Zentrum sich mit zwei Ressortministern
begnügt und außerdem einen Reichsminister als preußischen
Minister ohne Portefeuille bestellt.

Dazu schreibt das Blatt : Die Zentrumsfraktion des
Landtages hatte gestern abend zwar keine Eelegenyeir,
sich mit dem Ergebnis der Unterredung zu befassen, die
zwischen dem Ministerpräsidenten und den volksparteilichen
Unterhändlern stattfand . Aber nach Lage der Dinge kann
heute schon gesagt werden , daß sie leine Neigung ver¬
spüren wird , auf den volksparteilichen Gegenvorschlag ein¬
zugehen . Der vom Ministerpräsidenten Braun im Ein¬
verständnis mit den preußischen Regierungsparteien ge¬
machte Vorschlag war geeignet , eine faire Regelung der
strittigen Fragen herbeizuführen . Wenn die Deutsche
Volkspartei auf ihrer ablehnenden Haltung beharrt , dann
wird sie eben auf eine Beteiligung an der preußischen Re¬
gierung verzichten müssen. Darüber hinaus , fährt das
Blatt fort , werde dann nochmals festgestellt werden können,
daß die Haltung der Deutschen Volkspartei auch die Ord¬
nung der Regierungsverhältnisse im Reich verhindert har.

KW md Sitzmmrike fliegen direkt
Berlin—Rmqnrk

Berlin , 21 . Februar. Zu den Ozeanflugplänen der
„Bremen"-Piloten Köhl und Fitzmaurice erfährt eine hie¬
sige Korrespondenz u. a. folgende Einzelheiten:

Köhl und Fitzmaurice wollen in Begleitung
zweier weiterer Piloten , deren Namen noch nicht genannt
werden sollen , Anfang Juni von Berlin aus nach
Newyork starten und sich dabei einer normalen Ver¬
kehrsmaschine und zwar der dreimotorigen Junkers O 24
bedienen . Das Junkersflugzeug , das mit drei Junkers-
moto . en zu je 350 PS . ausgerüstet ist, erhält statt der
Laufräder besonders sorgfältig konstruierte , für den Ge¬
brauch auf hoher See geeigneter Schwimmer und infolge¬
dessen wird der Start entweder auf dem Müggel - oder
auf dem Wannsee von statten gehen . Köhl will nur mit
ganz geringem Brennvorrat starten und dann über Berlin
mit Hilfe eines besonderen Tankflugzeuges die Brennstoff¬
behälter des Flugzeuges mit insgesamt sechs Tonnen
Benzin auffüllen , um hierauf den Flug nach Newyork,
jedoch nicht wieder über Irland , sondern über die südliche
Route anzutreten . Ueber Lissabon wird die Ozeanflieger
eine zweite Tankmaschine erwarten und ihnen abermals
den notwendigen Brennstoff in der Luft zuführen . Für
den Fall , daß das Ozeanflugzeug gleich zu Beginn des
Fluges über dem offenen Meer mit starken Gegenwinden
zu kämpfen haben und sich seine Geschwindigkeit entsprechend
verringern würde , soll auf sunkentelegraphische Nachricht
von Bord der Maschine ein drittes Tankflugzeug von
Herta aus starten und eine letzte Brennstoffübernahme
über dem Atlantik ermöglichen
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Neues vom Tage
Konkordatsoerhandlunge » in Preußen

Beelin, 21. Febr . Die preußischen Konkordatsverhaad --
lungeu, über die es in der letzte« Zeit recht still geworden
ist, find, wie man hört, in aller Heimlichkeit weilergeführt
worden. Zwischen dem preußischen Kultusminister Dr.
Becker und dem Nuntius Pacelli soll ei» Vertragsentwurf
vereinbart worden sein, der allerdings noch der »Paragra-
phierung" bedarf. Gewisse Schwierigkeiten sollen nur noch
wegen der Ernennung der Domkapitulare bestehen . Auf die
Einbeziehung der Schulen in das Konkordat legt das Zen¬
trum dagegen angeblich keinen entscheidenden Wert mehr,
vielmehr soll diese Frage im Zusammenhang mit den Koa-
litiousverhaodlungen erörtert werden.

Zugunfall auf dem Magdeburger Hauptbahnhof
Magdeburg, 21. Febr . Im Hauptbahnhof fuhr heute eine

Leerlokomotire auf den Personenzug 576 Magdeburg—
Aschersleben auf. Durch den Zusammenstoß wurde» drei
Wagen des Zuges ziemlich erheblich beschädigt . Etwa
17 Fahrgäste wurden durch Elassplitter verletzt . Vier Fahr¬
gäste erlitten Kopf- und innere Verletzungen und mußten
nach dem Krankenhaus übergeführt werden. Außerdem
erhielt der Heezer des Zuges eine schwere Kopfverletzung.

Zugsunfall auf der Strecke Freiburg Ulm
Billingeu » 21 . Febr . Donnerstag vormittag 11 .25 Uhr

fuhr im Bahnhof Immendingen eine vom einem Zug ab-
gehängte Lokomotive dem Eilzug 384 Freiburg —Ulm in
die Flanke, wobei dessen Lokomotive und Packwagen ent¬
gleisten. Durch den Zusammenstoß wurden zwei Reisende
stricht«, verletzt , sie konnten aber ihre Reise fortsetzen , . äh¬
rend ein dritter Reisender eine erhebliche Kopfverletzung
daoontrug . Der entstandene Sachschaden ist bedeutend.

Ueberfall auf Fengjuhsiang — Polizistenstreik in Peking
Paris , 21. Febr . Die Agentur Indo Pazifique meldet aus

Peking : Marschall Fengjuhsiang ist bei seiner Ankunft in
Kai-Feng von einer Abteilung Honantruppen üb rfallen
worden. Es kam zu einem Kampf , bei dem mehrere Per¬
sonen getötet und verletzt wurden. Fengjuhsiang selbst ist
unverletzt. Die Polizisten des Konzessionsbezirkes von Pe¬
king sind in den Streik getreten . Der Sicherheitsdienst wird
gegenwärtig von dort befindlichen Soldaten der fremden
Mächte durchgeführt.

Deutscher Reichstag
Berlin , 21. Februar.

Im Reichstag war am Mittwoch die Plenarsitzung kurz , weil
« an den Fraktionen genügend Zeit zu ihren Sitzungen lasten
wollte. Das ist umso notwendiger, als die Verhandlungen über
die Koalitionsbildung jetzt «ine Wendung bekomme« haben durch
den Vorschlag» einen Reichsminister sozusagen als Verbindungs¬
mann auch MM preußische« Minister ohne Portefeuille z» mache«.
Die Unterhandlungen zwischen der Deutschen Volkspartei und
den übrigen Parteien der Großen Koalition darüber scheinen noch
»icht endgültig abgeschlossen zu sein.

Im Plenum kamen bei der Fortsetzung der Aussprache über die
Betriebssicherheit der Reichsbahn die Vertreter des Zentrums,
der Deutschen Volkspartei und der Kommunisten zum Wort. Es
sprachen u . a Abg . Groß (Z .) , der aussührte: Zu einem all¬
gemeinen Mißtrauen gegen die Betriebssicherheit der Deutschen
Reichsbahn sei kein Grund vorhanden , aber es beständen doch' »och manche Mängel, die abgestellt werden müßten Im Rangier¬
dienst werde oft mit Misten und Willen der Vorgesetzten gegen
die bestehenden Vorschriften verstoßen . lHört. hört!) Die dem
Lisenbahnpersonal in der Denkschrift gezollte Anerkennung sei

.wohl verdient. Der Redner verlangt weiter eine Verbesterung
der Arbeitsbedmgungen, vor allem eine Verkürzung der Arbeits-

v !s Kellen Linken
Roman von Helene Helbig - Trankner

Urheber -Rechtsschutz durch Verlag Oskar Meister in Werdau.
1 .

„Gott sei Dank, nun ist's geschafft ! " sagte der alle , ab¬
gebaute Eeheimrat Eermann und setzte die braunledernc
Handtasche vor der Haustür Nr . 5 der Gartenstraße ab.

„Sind 's zwei Stiegen ?"
Er schaute mit einer gewissen Besorgtheit aus seiner

noch immer halb gebückten Stellung zu der Tochter auf , diemit einem Rucksack auf dem Rücken , einer Plaidhülle undeinem großen, bildartigen Gepäckstück in der Hand und
unter dem Arm neben ihm stand. Hella Germann nickte.

„Zwei" , sagte sie verhalten . Ihre jungen , runden Mäd¬
chenwangen waren hochrot, und auf der Stirn perlte ihrder Schweiß in tausend Tropfen.

Mißmutig trat soeben noch eine andere Frauengestaltauf die Gruppe zu . Sie war älter , und der Zug verblühter
Mädchenschönheit lag auf ihrem Antlitz . Aber es war edelund trug einen Ausdruck tiefer Beseelung.

Sie schalt, daß die beiden viel zu schnell gegangen seien,man müsse sich ja die Lunge aus dem Leibe rennen , undman hätte doch einmal weiter nichts als sein bißchen
Gesundheit.

„Du weißt, Christine , daß Papa gar nicht so schnell zugehen vermag . Es ist etwas anderes , ich bin sicher , du
Haft hundertmal hinter dich geblickt, ob du in diesem male¬
rischen , alten Städtchen recht viele, schöne Motive findest.Hab ' ich nicht recht ? " meinte Hella Eermann lächelnd und
sah die Schwester schalkhaft an.

„Ach was , das ist ja ein schauriges Nest , dies Pflasterund diese Schmutzwinkel und dazu die fürchterliche Krumm-
heit der ganzen Anlage . Ein Mathematiker könnte hierrasend werden , keine einzige Gerade !" polterte das ältlicheMädchen und lüftete den Rucksack , den auch sie auf dem
Rücken trug.

„Und nach ein paar Tagen wird Fräulein ChristineGermann ganz hinterrücks verschwinden und plötzlich mit

it. Das Wagenmaterial müsse erneuert werden , besonders in
iiddeutschland. Dort habe ich, so erklärt der Redner, kürzlich

einen Wagen gesehen, dessen Unterbau noch aus dem Jahre 1848
stammt. (Hort , yöU !) Die auf der Reichsbahn ruhende Repa¬
rationslast ist viel zu hoch . Sie hindert uns an dem notwendigen
Ausbau des Verkehrsnetzes im östlichen Grenzgebiet. Sie hindert
uns auch an den nötigen Einrichtungen zur Erhöhung der Be¬
triebssicherheit.

Abg . Dr. Mittelmann (D .Vp. ) erklärt , die Feststellung des
Untersuchungsausschusses über die Betriebssicherheit der Reichs¬
bahn sei nur für die Gegenwart zutreffend . Die Frage der Be¬
triebssicherheit der Reichsbahn sei letzten Endes eine finanzielle
Frage. Es sei ein unerträglicher Zustand , wenn für das Leuna¬
werk drei Eisenbahndirektionen zuständig sind. Die schwierige
finanzielle Lage der Reichsbahn sei anzuerkennen , aber in steuer¬
licher Beziehung sei sie den Verkehrsunternehmungen in pri¬
vater Hand gegenüber bedeutend bevorzugt . Bei den Repa¬
rationsverhandlungen müsse dafür gesorgt werden, daß die
Reichsbahn entlastet und in die Lage versetzt wird, ihren Be¬
trieb zu verbessern und zu sichern.

Am Freitag 2 Uhr soll die Aussprache fortgesetzt werden.

Wiirttembergifcher Landtag
Beratung der Gemeiudeordnung

Stuttgart , 21 . Febr. In der forrgesetzten zweiten Beratung der
Gemeiudeordnung wurde zu Art. 4Ü ein Antrag des Cbristl.
Volksdienstes, wonach der Wahltag ei» Samstag sein soll, abge-
lebnt, desgleichen ein Antrag Rath (DV .) auf Streichung von
Absatz 3 dieses Artikels. Nach diesem Absatz kann der Eemeinde-
rat beschließen, daß mit amtlich hergestellten Stimmzetteln ab¬
gestimmt wird und daß andere Stimmzettel ungültig sind. Eine
längere Erörterung knüpfte sich an Art. 45 (Freie Liste) . Hier
wurde ein Antrag von Deutscher Volkspartei. Demokraten , und
Bürgerpartei, das Panaschieren allgemein, also auch in Stutt¬
gart zu erlaube», mit 3V gegen 25 Stimmen abgclchnt. Abge¬
lehnt wurde ferner ein soz. Antrag, der das Panaschieren nur
in groben und mittleren Städten verbieten wollte. Beschlossen
wurde , daß das Panaschieren nur in Stuttgart verboten sein soll.
Gegen das Panaschieren wurde geltend gemacht , daß es zur
Wahlunklarheit und Wahlkorruption führe , zu Interessen- und
Profrtwirtschast auf dem Rathaus , während auf der anderen
Seite für das Panaschieren angeführt wurde , es gebe den Wäh¬
lern neue Freiheit und bebe die Wablfreudigkeir . Zu Art. 47
wurde mit 39 gegen 25 Stimmen der Rechten, der Deutschen
Volksvartei und der Demokraten ein Antrag Rath (DV .) auf
Ausschluß der Stellenwahl abgelebnt. Bei der Verteilung der
Sitze ist also die Reihenfolge der Bewerber maßgebend , wenn
mehr als die Hälfte aller auf den Wahlvorschlag entfallenen
Stimmen für den unveränderten Wahlvorschlag abgegeben sind.
Nur falls diese Voraussetzung nicht erfüllt wird, werden die ein¬
zelnen Sitze den Bewerbern nach oer Strmmenzahl zugetcilt,
die jeder von ihnen erhalten hat . Zu Art 58 wurde ein Antrag
Küchle (Z .) auf Wiederherstellung der Regierungsvorlage ab¬
gelehnt und es blieb bei dem Ausschußbeschlub, daß Verwandt¬
schaft nicht in allen Gemeinden , wie es der Entwurf vorgesehen
batte, sondern nur in kleineren Städten und Landgemeindenein
Hindernis für den Eintritt in den Eemeinderat sein soll. Die
Mehrheit war der Anstchr , daß in den größeren und mittleren
Städten die verwandtschaftlichen Beziehungen, die Vetterles¬
wirtschaft , keine so groß« Rolle spielen . Bei Art . 63 , der von der
Anstellung besoldeter Mitglieder des Eemeinderais handelt,
wandte sich der Abg . Heymann (S .) dagegen , daß diese besol¬deten Eemeinderate eine höhere Dicnstprüfung gemacht haben
sollen. Der Kommunist Albert Fischer beantragte Streichung
der Vorbildungsbestimmungen. Staatspräsident Dr. Bolz er¬
klärte , daß in besonderen Fällen Befreiung von der Voraus¬
setzung des Bestehens von höheren Dienstpriifungen gewährt
werden könne. Die Abstimmuüg über diese Frage wurde zurück¬
gestellt , dagegen ein Artikel 63 b angenommen, der den besol¬deten Eemeinderate» das Stimmrecht im Eemeinderat, das siebisher hatten, nimmt. Morsen Nachmittag Fortsetzung der Ve¬
rarung.

einem ganzen Block voll wunderfeiner Skizzen heimkehren.Ist 's nichr jo ?"
Hella Germann strich mit der freien Hand der Schwesterliebevoll über die Wange.
„Genug der Scherze , aufwärts zum Licht !" sagte der

Eeheimrat und öffnete die sehr alte , breite Holztür , überder ein wunderbares , schmiedeeisernes Oberlichtgitter einen
ganz gedämpften Schein in den sonst dunklen Hausflur ein¬
lieb . Eine große, weite Halle empfing die drei , und fünfMeter entfernt , im Hintergrund des Flurs , führte einsbreite , gewundene Treppe nach oben.

„Altmodisch! " flüsterte Christine Eermann und stolperteüber die erste Stufe.
„Riecht nach Moder und Gruft !"
„Aber schön und weit , gegen Berlin eine Platzverschwen¬

dung ! " meinte Hella und stieg voran . Sie keuchte müh¬
sam mit ihren Lasten die zwei Stockwerke empor. Obenward es immer dunkler , nachdem das breite Fenster im
ersten Stock das letzte Licht gespendet hatte . Endlich hatteHella die Klingel gesichtet . Leise und bescheiden drückte sie
auf den Knopf.

„Ist es denn richtig?" fragte der Edheimrat und äugtemit seinen kurzsichtigen Augen nach dem Namensschild.
„Du Vaterle , das gib auf , nicht einmal ich kann es er¬kennen, und ich sehe doch durch Türen . In dieser ägyp¬

tischen Finsternis ist nichts zu machen , aber wir haben es
ja schwarz auf weiß, „zwei Stiegen hoch , Stegeberg "

.
"

Von drinnen hörte man Türen schlagen , Stimmen , ein
scheltendes Geflüster . Dann huschte hinter dem Milchglasin der Türfüllung eine Gestalt vorüber . Und nun öffnete
sich plötzlich die Eingangstür . Ein schlanker , noch ziemlich
junger Mensch stand vor den Einlaßbegehrenden und sah
sie verwundert an.

„Die Zwangseinquartierung "
, erläuterte lakonisch der

Eeheimrat und wies erst auf sich und dann aus seine
Begleiterinnen.

Ueber das Antlitz des jungen Mannes zuckte ein Leuch¬ten des Verstehens . Er dienerte , öffnete die Tür um einen
Spalt weiter , um die Neuankömmlinge hereinzulassen und
rief dann nach seiner Mutier.

Es dauerte nicht lange , so hatten sich auf der großenDiele , die durch ein breites Fenster erhellt wurde , anschei¬nend sämtliche Glieder der Familie angefammelt , um die

Aus Stadt und Land
Alteusteig , den 22 . Februar 1929.

Amtliches. Die ftaatl . Bezirksrindviehschauen werdenim Jahre 1929 abgehalten u. a . im Fleckviehzuchtverbanddes württ . Schwarzwaldkreises : in Beffendorf Oberamt
Oberndorf , Calw . Nagold , Rottweil , Rottenburg und
Tübingen.

Was ist „Chang " ? Die Schwäb . Bilderbühne , getreuihrem Grundsatz, aus dem reichen Gebiet des Kulturfilmsnur das Wertvolle und Gute für alt und jung zu zeigen,bringt diesmal einen Film , der besondere Beachtung ver¬dient . „Chang " ist nicht bloß Kulturfilm im eigentlichenSinne des Wortes , denn diesem Film liegt eine gewaltige,
reiche und überaus dramatische Handlung zugrunde , die
in ihren Höhepunkten den Zuschauer zu atemloser Span¬
nung sührt , Chang ist ein in 1000 Farben blühendes Ge¬
mälde der reichen Tropenwelt Hinterindiens . Unter 1000-
fachem Einsatz des Lebens haben Cooper und Schoedsack,
zwei Amerikaner , verwegene Abenteurer , in U/ -jährigerArbeit in den Dschungeln diesen Film gedreht . Wenn man
hört , daß diese beiden den ganzen Weltkrieg mit der
Kamera begleitet haben , die gefährlichsten Schlachtenfzene«,die heute in den Kriegsarchiven von Washington auf¬
bewahrt liegen , filmten , so darf man mit den höchsten An¬
forderungen diesen Film erwarten . Ein Herr der Schwäb.
Bilderbühne wird einleitend noch Genaueres über die Ent¬
stehung dieses Filmes vortragen ! Versäume niemand den
Besuch!

Das Arbeitsamt Nagold -Freudenstadt
rüsset zur kommenden Saison!

Vom Arbeitsamt Nagold wird uns geschrieben : Die
diesjährige Saison im Hotel - und Gastwirtsgewerbe stehtunmittelbar bevor . Die Hotels , Kur - und Gasthäuser im
Bezirk des Arbeitsamts Nagold , insbesondere aber in
Freudenstadt , haben ihren Bedarf an Zimmermädchen»
Scrvierfräulein , Saaltöchtern und Köchinnen bereits an¬
gemeldet . Mit jedem Tage steigt die Zahl der
offenen, d . h . noch zu besetzenden Stellen. Der
Zustrom an stellensuchenden Mädchen läßt jedoch noch recht
zu wünschen übrig . Die am 1 . Januar 1929 eingerichtete
Fachabteilung für das Hotel - und East-
wirtsgewerbe hat es sich zur Aufgabe gemacht, die
im Bezirk ansässigen stellensuchenden Mädchen in gute
Saison - und Dauerstellen zu vermitteln . Die Vermitt¬
lung beschränkt sich nicht auf die Kur - und Badeorte des
engeren Amtsbezirks . Es liegen vielmehr offene Stellen
aus allen Teilen Süddeutschlands vor . Die stellensuchen¬den Mädchen wollen sich in der weiblichen Abteilung des
Arbeitsamtes Nagold -Freudenstadt melden und zwar ent¬
weder in Nagold , Marktstraße 1, Fernruf 209 , oder in
Freudenstadt , Kleinrheinstraße 22 , Fernruf 199 . Sie wol¬len dabei ihre Zeugnisse und Lichtbilder mitbringen . Ge¬
gebenenfalls können die zur Vermittlung erforderliche»
Lichtbilder auch nachträglich in Nagold oder Freu¬
denstadt zu bedeutend ermäßigten Preise»
angefertigt werden . Die vom Arbeitsamt für die Anfer¬
tigung der Bilder gewonnenen Photographen find auf dem
Arbeitsamt zu erfragen . Zn diesem Zusammenhang wird
noch auf die Anzeige im Inseratenteil des Blattes hin¬
gewiesen.

Nagold» 21 . Februar. (Vom Vezirksrat.) Aus der Sitzungvom 19. Februar wird uns berichtet : Die Gesuch« um Ertei¬
lung der Wirtschaftserlaubnis für eine Reihe be¬
stehender Betriebe (und zwar „Deutscher Kaiser" in Altensteig.
„Traube" daselbst , „Hirsch " in Jselshausen , „Hirsch

" in Wart)wurden im Sinne der Antragsteller genehmigt. Es handelt sichteils um kleine Erweiterungen, teils um Uebertragungen aufandere Inhaber . — Genehmigt wurde auch die vom Eemeinde¬
rat Jselshausen beschlossene Festsetzung einer Baal > nie am
Lenzenrain und zwar unter Abweisung der Beschwerden zweier

neuen Mieter , denen man , der Lage der Zeit gemäß , mit
! einem heiteren , einem nassen Auge begegnete, an Ort und' Stelle zu geleiten . Am lautesten von allen Anwesende«
. war die Stimme der Frau Stegeberg zu vernehmen , die
! nach allen Richtungen hin die Vorzüge ihrer Wohnung

und besonders der nach hinten gehenden Zimmer pries.
Man war endlich an der Pforte angelangt , die das Reich
der Eermanns von nun an der Außenwelt verschließe«
sollte. Es war die Tür zum Wohnzimmer , von wo aus

, man in Küche und Schlafraum , also eine sogenannte
j „Schlafküche " gelangte , wo die beiden Töchter ihr Heim
- aufschlugen, Christine ihre Oelfarben und Hella ihre
! Bücher aufbewahren sollte.
s Frau Kamilla Stegeberg ging ihnen voraus und konnte
j sich immer noch nicht genug tun am Rühmen ihrer Hinter-
! räume , klagte über den Lärm der Straße und den Staub,
^ dem die vorderen Zimmer ausgesetzt seien , über die viele
! Sonne , die die Gardinen zerfressen und did Polstermöbel
i verschießen ließe und gelangte nach all dieser Schwarz¬

malerei zurück zu der Helligkeit der Hinteren Wohnung und
zu den Annehmlichkeiten der hellsten Stuben , die in der
Wohnung aufzufinden seien , und die, wenn auch sonnen¬los , doch den Schatz dieser ganzen Wohnung bedeutete«.

Nordlicht sei gleichmäßig sanft und klar und lasse kein
! solch unangenehmes Halbdunkel zu , das gewöhnlich entsteht»
j wenn die Sonne sich hinter Wolken verkriecht. Geistige

Arbeit könne Nordlicht kaum entbehren , und vollends für
eine Malerin , wie das gnädige Fräulein zu fein scheine,
sei es von unvergleichlichem Nutzen.

Die Eermanns waren nach diesem Redeschwall völlig
davon überzeugt , daß die menschenliebende Frau Stege-
Lerg eigens ihre schönsten Zimmer für die Zwangseinquar¬
tierung aufbewahrt und sich und ihre Familie in den Teil
der Wohnung zurückgezogen hatte , der überhaupt für jede«
Wettbewerb außer Frage stand.

Wenigstens , was den alten Geheimrat anlangte , so war
er von allem überzeugt , was ihm auch der falscheste Mensch
aufschwatzte , wenn nur damit seine Ruhe gesichert war.
Er nickte deshalb zu den Ausführungen Frau Steaebergs
bekräftigend , setzte feine Lasten befriedigt in den Mittä-
punkt der Stube und begann , seinen Töchtern zu der
gleichen Tätigkeit hilfreiche Hand zu leisten.

(Fortsetzung f<sigt.j
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Anlieger . — Der Bezirksrat hatte fich wiederholt mit einem
Gesuch um Uebernahme einer Bürgschaft durch die
Ltadtgemeinde Wildberg zu beschäftigen. Im Herbst
t927 . also noch zu d 'Argent's Zeiten, hat der Gemeindet
Mldberg u. a . auch für die Forderungen des Darlebenskassen¬
vereins daselbst, welche aus dem Umbau des Schlosses in ein
Sanatorium gegenüber Dr . med. Reinöhl noch bestanden , Bürg¬
schaft durch die Stadtgemeinde übernommen . Die Mehrzahl
»er Eemeinderatsmitglieder war als Genossenschafter des Dar¬
lehenskassenvereins „beteiligt" . Zu einem derartigen Beschluh
konnte daher nur der Bezirksrat zuständig sein. Der Vürg-
ichaftsbcschlich des Eemeinderats wurde in der Folge vom
Oberarm außer Wirkung gesetzt. Ein Rechtsmittel hiegegen
legten die Beteiligten nicht ein . Die zu einer solchen Bürgschaft
erforderliche Genehmigung der Regierungsbehörde ist im übri¬
gen weder nachgesucht , noch weniger aber erteilt worden . Eine
rechtswirksame Bürgschaft lag somit nicht vor. Schon am
Z. April 1928 hat der Bezirksrat sfür den , wie bemerkt, in die¬
ser Sache beschlußunfähigen Eemeinderat Wildbergs das Gesuch
des Darlehenskassenvereins um Anerkennung der Bürgschaft
insbesondere auch mit Rücksicht aus die ja allgemein bekannte
süßliche Finanzlage der Stadtgememde abgelehnt. Auch einem
nun vorliegenden Eütevergleichsvorschlag des Eemeinderats
tonnte der Bezirksrat seine Zustimmung nicht geben, er hielt
vielmehr an seinem ablehnenden Beschluß vom 3. April 1928
fest . Ganz abgesehen davon , daß irgend eine rechtliche Wir¬
kung aus dem eingangs erwähnten Gemeinderatsbeschlutz nicht
gefolgert werden kann, mußte der Bezirksrat die Tatsache, daß
die Finanzlage der Stadtgemeinde Wildberg eine weitere Be¬
lastung verbietet, selbst moralischen und Zweckmäßigkeits¬
erwägungen voranstellen und damit zur Ablehnung kommen.
— Der Bezirksrat nahm vom Abschluß des Darlehensver-
lrags zwischen Amtskörperschaft Nagold und
Stadtgemeinde Wildberg ohne Erinnerung Kenntnis
und beschloß , dem Antrag des Eemeinderats, mit Rücksicht auf
die Preisbildung am Holzmarkt von der vorgesehenen außer¬
ordentlichen Nutzung nur 1000 Fm. zu verkaufen , zuzustimmen.
— Der Vezirksrat war auch damit einig , daß die auf 31 . Dez.
l928 verfallenen Zinsen aus dem amtskörperschaftlichen Not¬
standsdarlehen der Stadtgemeinde Wildberg, und zwar ent¬
sprechend dem Vorgehen des Finanzministeriums für das staat¬
liche Darlehen gestundet wird. — Die Hälfte des an die Stadt-
aemeinde Wildberg gewährten Notstandsdarlehens, d . h . 50 000
N .M., erhält die Amtskörperschaft nun vom E .E .T . Der Be¬
zirksrat anerkannte die vorgeschlagenen Schuldbedingungen . —
Line aus der Unfallversicherung der Amtskör-

erschaft gewährte Rente wurde mit Rücksicht auf vor-
ndene Angewöhnung gekürzt und in zwei neuen Unfallsc

die Entschädigungspflicht anerkannt. — Die freie Straßen¬
wartsstelle llntertalheim übertrug der Bezirksrat dem
Bewerber Albert Hamm . Den Wärter Jakob Wurster in
Berneck setzte er wegen dessen Schwerhörigkeit und der mit Rück¬
sicht auf die Verkehrssteigerung für alle Beteiligten damit ver¬
bundenen Gefahren auf 1 . April 1929 zur Ruhe. — Die Be¬
zirksfürsorgerin Schwester Emma Haering wurde
wunschgemäß für die Zeit vom 1 . Mai 1929 bis 1 . September
1929 beurlaubt und an deren Stelle , sowie unter der Voraus¬
setzung , daß der Amtskörperschaft dadurch keine Mehrkosten ent¬
stehen, die Schwester Gertrud Knapp als Vertreterin angestellt.
— An zuständiger Stelle ist beabsichtigt, das Vermessung s-
rmt für Feldbereinigung in Wildberg u . U . nach
Herrenberg zu verlegen . Der Vorsitzende des Bezirksrats hat
im Verein mit den besonders beteiligten Ortsvorstehern bereits
geeignete Schritte unternommen, daß dieser Gedanke, der einer
Schädigung der Interessen der Stadtgemeinde Wildberg und
auch des Feldbereinigungswesensunseres ganzen Bezirks gleich¬
kommt , nicht verwirklicht wird. Der Vezirksrat beschloß , sich
diesem Vorgehen voll und ganz anzuschlietzen . — Die Abrech¬
nung über die gesamten Umbaukosten des Bezirks-
krankenhauses liegt nun vor. Der Aufwand beläuft sich
auf 568 911 R .M . Hiezu hat das württ . Innenministerium
einen Beitrag von 40 000 R .M . , das Zentralkomitee zur Be¬
kämpfung der Tuberkulose einen solchen von 2000 R .M . über¬
wiesen. Diese Beiträge von zusammen 42 000 R .M . müssen zur
außerordentlichen Schuldentilgung verwendet werden . Der Be¬
zirksrat beschloß , die zur Baukostendeckung aufgenommenen
Schulden von zus. 500 000 R .M . im Laufe von 35 Jahren zu
tilgen und (unter Einbeziehung der noch vorhandenen Aufwer-
iungsschulden von rund 39 000 R .M .) sowie unter Vorbehalt
der Genehmigung durch die Amtsversammlung und Min .-Abt.
f. V .K .) mit Wirkung vom 1 . April 1929 an folgenden Til-
«ungsplan aufzustellen : In den ersten 10 Jahren werden
Raten von je 13 000 R .M . , in den folgenden 10 Jahren solche
oon je 15 000 R .M . und in den letzten 15 Jahren Raten von
je 17 000 R .M. heimbezahlt . Auf diese Weise und wenn man
bedenkt, daß der Zinsfuß für die Anleihen durchschnittlich aus
jährlich etwa 6,4 Prozent sich beläuft, und wenn man weiter
nicht zuletzt bedenkt, was aus diesem Geld in der Tat erschaffen
wurde , bleibt die Belastung der Amtskörperschaft ohne jeden
Zweifel in vollauf erträglichen Grenzen.

Pfalzgrafenweiler , 20 . Februar . (Goldene Hochzeit .)
Ganz in der Stille feierte heute der 76 Jahre alte Johann
Georg Schwarz , gew. Holzhauer , und dessen Ehefrau
Christine geb . Dieterle , 77 Jahre alt , das Fest der goldenen
Hochzeit.

Freudenstadt , 21 . Februar . (80. Geburtstag .) In sel¬
tener körperlicher Rüstigkeit und geistiger Frische konnte
am heutigen Tage Feldschütz a . D. David Kirschenmann
seinen 80 . Geburtstag feiern . Unsere besten Glückwünsche!

Frendenstadt , 21 . Februar . (Die Zweitälteste Person
von Freudenstadt f .) Im Alter von 87 ' /- Jahren starb
Frau Karoline Kilgus geb . Müller , die Zweitälteste Person
von Freudenstadt . Ihren Ehemann , den Waldarbeiter
Georg Kilgus , hatte ihr der Tod im Juli vorigen Jahres
geraubt . Er hatte ein Alter von 82 Jahren erreicht.

Frendenstadt . 21. Februar . (Unglücksfall.) An der
Glasfabrik waren zwei Fuhrleute mit Holzführen beschäf¬
tigt . Da es dort keinen Schnee mehr hat , entfernte sich
der eine von ihnen , um Schnee herbeizuschaffen. Als er
zurückkam , kamen ihm schon die durch ein herabgefallenes
Stück Holz scheu gewordenen Pferde mit dem Schlitten
entgegen, während der Holzführer Karl Wälde schwer ver¬
letzt unter dem Schlitten lag . Er mußte im Sanitätsauto
ins Bezirkskrankenhaus geschafft werden . Ueber die Ein¬
zelheiten des llnglücksfalles ist noch nichts Näheres bekannt.

*

Kirchberg a. d. Jagst , 22 . Februar . (Die evangelische
Kirche bis auf die Umfassungsmauern abgebrannt . ) Am
Donnerstag früh gegen 2 Uhr gab es hier Feueralarm,
der die ganze Einwohnerschaft aufs tiefste erschreckte. Es
brannte in der ob . Stadt und zwar die evangelische
Kirche. Die Feuerwehr war schnell zur Stelle . Auch
die von Lendfiedel erschien bald . Trotz der strengen Kälte
fehlte es nicht an Wasser, aber vergeblich war der Versuch,
dem Brandherd näher zu kommen. Das Feuer war im

Filrftenstuhl ausaebrochen , wo am Abend zuvor eine
Vibelstunde abgehalten worden war . Anscheinend ist die
Brandursache in der Ofenheizung zu suchen. Die Flam¬
men breiteten fich innerhalb der Kirche infolge des darin
befindlichen Holzes immer weiter aus und schlugen schließ¬
lich zum Dach hinaus . Gegen ein solches Flammenmeer
war nicht mehr auszukommen. Man mußte sich darauf
beschränken , die benachbarten Wohnhäuser zu schützen . Auch
die telephonisch herbeigerufene Motorspritze von Schwä¬
bisch Hall vermochte daran nichts mehr zu ändern . Die
Kirche war nicht mehr zu retten , sie istgänzlich aus¬
gebrannt. Für Kilchberg bedeutet dies einen schweren
Verlust.

Stuttgart » 21 . Febr . (Im Aufzug tödlich ver¬
unglückt .) Der 19 Jahre alte Kraftwagenwerkstätten¬
arbeiter Erwin Pfarr geriet heute nachmittag im Haupt¬
postamt in den Paternosteraufzug . Der Kopf wurde ihm
vollständig zerdrückt und der Tod trat augenblicklich ein.

Reutlingen » 21 . Febr . (Gerissener SHwlnoier . -
Nach Ankunft des letzten Zuges von Stuttgart beauftragte
vor dem Bahnhof ein junger Mann den Führer eines
Mietsautos , ihn nach Eönningen zu bringen . In Gön¬
ningen angekommen, bat er den Kraftwagenführer , ihn noch
zu seiner Braut nach Oeschingen zu bringen . In Oeschingen
ließ sich der gewandte junge Mann , der sich Lorch nannte,
vor das Haus des Waldmeisters führen , wo seine Braut
wohnen sollte . Da ihm das Geld für die Autofahrt nicht
mehr reichte , wollte er es bei seiner Braut holen. Mit
lauten Pfiffen näherte er sich dem Haus , um seine Braut
zu wecken . Aber der Fahrgast war schnell am Haus vorbei-
geglitten und hatte seinen Weg ins Freie genommen. Der
Kraftwagenführer war der Geprellte.

Wir beginnen heute
mit dem Abdruck unseres neuen , hochinteressanten Romans

.Die hellt» Stube«"
Vurven OA . Heidenheim, 21. Febr . (Im Tode ve r -

eint .) Am Dienstag wurde der 75 Jahre alte Landwirt
Jakob Eberhardt und seine Ehefrau Walburga geb . Maier,
73 Jahre alt , unter allgemeiner Teilnahme zu Grabe ge¬
tragen . Beide sind am Samstag kurz nacheinander ge¬
storben.

Eoppertsweiler OA . Tettnang , 21 . Febr . (Durch eine
Mause inVrandgelegt . ) Am Dienstag wurden die
Bewohner und Schüler des Schulhauses in nicht geringe
Aufregung gebracht . Brandgeruch durchzog das Haus . Bald
konnten auch durch den Bodenbelag des oberen Stockwerkes
dringende Rauchspuren entdeckt werden. Nachdem ein Teil
des Bodens aufgerissen worden war , stieß man auf eine
sonderbare Vrandursache. Auf einer eisernen Ofenrohr¬
leitung waren in einer Wanddurchbruchstelle von einer
Maus aus nebenanliegendem alten Heuboden Stroh - und
Heuhälmchen zu einem warmen Lager zusammengetragen
worden, und diese fingen an der erhitzten Rohr Feuer.

Mm , 21. Febr . (Submission . ) Am letzten Samstag
fand die Oeffnung der Angebote für die Grab -, Beton -,
Eisenbeton- und Maurerarbeit des städtischen Doppelhauses
in der Karlsstraße statt . Dabei betrug der höchstgeforderte
Preis 113 095 , der niederste 91444 Mark . Der Unterschied
betrug also nicht weniger als 21651 Mark.

Münsingen , 21 . Febr . (K äl t e j u b i l ä u m.) Am Diens¬
tag waren es gerade 50 Tage, daß der grimmige Frost ein¬
gesetzt hat und seither ununterbrochen mit großen Kälte-
erscheinungen herrscht . 50 Tage ununterbrochen Kälte von
10 bis 30 Grad , teilweise noch mehr, ist schon eine seltene
Winterbescherung.

Ä UV Vl WclMlM
!l- VS küMIW

Beim Arbeitsamt Rogold/Freudenstadt sind an
offenen Stellen gemeldet:

14 Zimmermädchen (auch privat ) i
12 Servierfräulein
4 Saaltöchter
8 Köchinnen
2 Beiköchinnen I
1 Kaffeeköchin

10 ALeinmädcheu
8 Mädchen für Küche und Haushalt
5 Küchenmädche«

Bewerberinnen wollen sich melden : !
in Nagold , Markstr. 1 , Fernruf 209,
in Freuden st adt, Kleinrheinftr. 22 , Fernruf 199

Mehrere
Kellner, Köche und Hausdiener

suchen paffende Stellen.

Ardlitriimt RagM -rreudcoWt
Dr . Paul.

» Msk O U? L) l ' U? stlr die Sonntagsnummer bitten
R . L-« wir uns frühzeitig aufzugeben.

j Pforzheim , 20. Februar . (Gefährlicher Gasrohrbruch . l
In der Nacht zum Dienstag ereignete sich in der Eabels-
bergerstraße ein Easrohrbruch . Der Bewohner des Erd¬
geschosses, Eoldarbeiter Jakob Roth , erwachte gegen fünf
Uhr an Uebelbefinden . Da er starken Gasgeruch ver¬
spürte , öffnete er das Fenster . Aber von hier aus schlug
ihm ein solch dicker Gasgeruch entgegen , daß er zurück¬
taumelte . Als er zurücklief, um seine Frau zu holen , fand
er sie schon bewußtlos im Flur liegen . Im zweiten Stock
flößte er dem Knaben und der Frau Milch ein , worauf Er
blechen erfolgtb und die beiden wieder zu sich kamen. In
zwischen war aber das Gas nach oben gedrungen , so daß
er mit seiner Familie , die zwei Familien im zweiten Stock
und die des dritten Stockes sich ins Nachbarhaus flüchten
mußten.

RimdsüNk
Samstag, 23. Februar : 10.30 Uhr Schallplatte» ; 11 .00 Nach,richten ; 12.15 Schallplatten ; 12.55 Nauener Zeitzeichen ; 13.90Wetter, anschl . Schallplatten ; 13.45 Nachrichten; 14 00 Jugend,stunde ; 15 .00 Unterhaltungskonzert ; 16 .30 aus dem EafasS i»

Mannheim : Tanztee ; 18.00 Zeit, Wetter ; 18.15 aus Freibura:Bortrag : Fürsorge ; 18.45 aus Freiburg : S^ icksale des Gold- undGeldwertes; 19 .15 Buchführungskurs : Ve--^ " °sbuchuna mit
Kontoübertragung: 19.45 Vortrag über den elsässischeî ichterKarl Candidus; 20.30 nach Frankfurt : „Indra "

. anschl^ WÜter»bunte Stunde : anschl . Nachrichten, Sportfunk . on ^ s. bl« 0«aus Verhin : Tenzmusik.

Letzte Nachrichten
Acht Personen unter Spionageoerdacht verhaftet

Berlin , 22 . Februar . Nach einer Meldung des „Ber¬
lin :! Tageblatts " aus Stolp wurden unter dem Verdachr
der Spionage zu Gunsten Polens in den Dörfern des
Erenzkreises Bütow acht Personen durch die Grenzpolizei
festgenommev. Unter den Festgenommenen befinden sich
sieben Deutsche und ein polnischer Staatsangehöriger . Die
Verhafteten wurden dem Amtsgericht Stolp zugeführr.
Es soll Beweismaterial für den Verdacht in den Händen
der Behörden sein.

Flecktyphus in Bukarest
Bukarest , 21 . Februar . In der Stadt sind mehrere

Flecktyphuserkrankungen vorgekommcn. Unter den Kran¬
ken befinden sich drei Soldaten und zwei Zivilisten . Ein
Kranker ist gestorben. Ferner ist aus der Stadt Hust beim
Ministerium für Volkshygiene eine Meldung eingetrof¬
fen, wonach ein Fall von Kinderlähmung festgestellt wor¬
den ist.

Beschlagnahme einer deutschen Zeitung in Polen
Danzig , 22 . Februar . Wie das in Dirschau erscheinende

„Pommereller Tageblatt " meldet , wurde seine gesamte
Ausgabe vom dortigen polnischen Starosten wegen de»
Artikels „Hüben und drüben , polnische Schulen in Preußen
und deutsche Schulen in Polen " beschlagnahmt. Der von
der polnischen Zensur beanstandete Artikel brachte stati¬
stisches Material über die Minderheitsschulverhältnisse
leider Länder . Das genannte Blatt findet die Beschlag¬
nahme umso eigenartiger , als die in Bromberg erscheinende
„Deutsche Rundschau" den gleichen Artikel unbeanstandet
bringen konnte.

Gestorben«
^ Freu den st adt: Karoline Kilgus geb . Müller, 87 ' /, I . a.

Mutmaßliches Wetter für Samstag
Der Hochdruck im Norden kommt nun wieder voll zur Gel- ,

tung . Für Samstag ist vielfach heiteres , frostiges Wetter
zu erwarten.
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W . Rieker '

schen Buchdruckerei, Altensteig.
Altensteig-Stadt

Die lu hiesiger Stadt angebrachten
Nkberfahrtsdeckel

wirken bei den derzeitigen Verkehrsverhältnissen oft verkehrs¬
hindernd. Der Gemeinderat hat daher in seiner Sitzung vom
20. April 1928 beschlossen , an Stelle der gußeisernen Ueber-
fahrtsdeckel die Anlage vertiefter Ueberfahrten über den Geh¬
weg unter den nachstehenden Bestimmungen zu gestatten:

1 . Die erstmalige Herstellung der vertieften Ueberfahrten
geschieht auf Kosten des Gesuchstellers, während die taufende
Unterhaltung — wie bei den Gehwegen — Sache der
Sladtgemeinde ist.

2 . Die vertieften Ueberfahrten sind, um das Ausgleiten
der Passanten nach Möglichkeit zu vermeiden , einschließlich
der seitlichen Anstiege mit Sandstein- oder Granitpflaster
herzustellen.

3 . Das Gefall der Ueberfahrten , einschließlich der seitlichen
Anstiege darf bei ebenem Terrain 6 °

„ nicht übersteigen ; in
Berglagen muß der seitliche Anstieg dem Straßengefäll ange¬
paßt werden.

4 . Die Oberkante des Gehweg-Randsteins muß mindestens
6 cm über die Kandelsohle zu liegen kommen.

5 . Ohne baupolizeiliche Erlaubnis darf keine Ueberfahrt
abgeändert werden ; es ist daher rechtzeitig beim Stadtschutt-
heißenamt um Erlaubnis nachzusuchen.

6 . Gemeinderätliche Genehmigung über Aenderung der
einzelnen Ueberfahrten wird Vorbehalten.

7 . Dem Städtbauamt ist vom Beginn der vorzunehmen¬
den Aenderung rechtzeitig Anzeige zu erstatten.

Den 16 . Februar 1929.
Stadtschultheißenamt:

Pfizenmaier.
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I» -M
Ortsgruppe Altensteig

Am Samstag , den 23 . Februar,
abends 8 Uhr . im Nebenzimmer der „ Traube"

Hauptversammlung
Neuwahlen und Sonstiges.

Um vollzähliges Erscheinen bittet
der Ausschuß.

Arbcller-Gesmgverel«
„SSiMrlnst"

Sonntag , den 24. Februar 1929 abends
? V, Uhr in den Lokalen zur „Schwane" ,
wozu die passiven Mitglieder besonders einge¬
laden sind . Der Ausschuß.

!« . « I» . MN

Lm Drama aus der Wildrn? !
Ztauneneiregende ligei - und Deo-
pardenj ißäen , vriide Lleiaatenker-

den aerstören eia vor ! !
^ eukerst dramatiscke ttaadluaZ!

von Samstax , 23 . kodr.
d!u8onntass, 24. kebruar

„ Oiüaer vsum - ^ iteastet^

js abends 8 Dkr.

kllvi»»
LkNll Oll die AkllllAÄ 8m Mkl!
Beim ArbeitsamtNagold find a» offenen

Lehrstellen gemeldet:
8 Gold - und Silberarbeiter, 2 Kupferschmiede,
4 Hus- und Wagenschmiede . 3 Flaschner und
Install . , l Sattler und Tapezier, 32 Schreiner,
4 Holzbildhauer, 2 Küfer . 2 Wagner, 3 Müller,
5 Bäcker und Konditor . 3 Metzger . 3 Schnei¬
der, 1 Maler , 1 Kellner , 3 Kausm . -Angestellte,
l Büro -Angestellter.

Die neueingerichtete Berussberatungsstelle gibt
kostenlos sachkundigen Rat über Berufseignung und
erteilt Auskunft über Berufsaussichten und Berufsaus¬
bildung.

Sprechstunden
in Nagold, Marktstr. I , jeden l . und 3 . Samstag

Vormittags — l2 Uhr,
in Calw, Bahnhofstr. 826 . jeden 2 . und 4 . Mittwoch.

Vormittags !L/, — ii '/z Uhr.
in Freuden st ad t , Kleinrheinstr . 22 nach Bedarf.

Arbeitsamt Nagold
Dr . Paul.

Fleißiges , ^pünktliches ^ j

Mädchen
nicht unter 18 Fahren in eine
Wirtschaft nach Auswärts

gesucht.
Nähere Auskunft erteilt

Frau Hauptlehrer Düppel,
Altensteig.

Nagold.
Ein solider

Knecht
jung oder älter, kann sofort
oder in 14 Tagen eintreten

G . Vurkhardt,
Gambrinus -Brauerei.

Stück — . 25

SM L Seümlü . SMia

llM WN!
Nur 3 Tage!

Milder Allg.
Milzkäse Pfd.

Hochfeiner Emmen-
thaler ohne Rinde
Kteilig Karton >

I ». Holländer
Edamer Pfd 00 ^

Saft , großgelocht.
Schweizerkäse
V. Pfund

Feiner , vollwertiger
Camembert (Hochland)

6 teilig Kart. l .11

WWMlW
abzugeben , baldigste Verlosung
steht in Aussicht.

Iu erfragen in der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Simmersfeld.
Bestellungen auf schönes

Wkizeostro-
nimmt entgegen
Günthner z. „Löwe« " .

verkauft der Obige.

K.^ e!nMiKe clirskre nsc !i

I^äbere Auskunft über Linreftebedingu/igsa u. ^ btabrren erreiir
in dkagold : 8sr - L 8drad , blarktstr. 2I4.
lu Stuttgart : bk » dlsats ftse I« ozrck kür Vürt

tompog , LSaigptr . 13.
! . » IIIIIII»

sie menen
nickt nur s!ck sÄbst . sondern auck der ^ UZsmemdeit , vom»
8 !e Ikre

81 » » r zx v I «I «r r
UNS anvertrsuen , denn diese Oslder verdrn sussckfieüfick SN
Oeiverbeund b- indwirtsekakt unseres enzereaÜLairks auszsUekea.

Wir nekmen

8 p » r « ii > I « kxvi>
suck von kkicktmilgUedern au den günstigsten vedlnsunsen
entgegen . Di selbst die kleinsten öetrags angenommen werden,
gekört in jedes tiaus ein

der
8 I » » r I » n e I»

Oe ^verbebLnk ^ I1sir 8 t 6 iA
S. Q. md. tt.

» u

Melllüd ftcvg Ml de.
Freitag , den 22 . Februar

nachmittags 3 Uhr Bibel¬
stunde (Prediger A . Wie-
senauer- Herrenberg).
Thema : „ Was zu tun ist
am Tage der Not "

. Freitag
und Samstag abend je
abends 8 Uhr Fortsetzung
der Evangelisation.

WM
» in großer AllMM
W vorrätig in der
W Rtekir '

sllie «Mdlg

Lediger , tüchtiger und solider

Pferdeknecht
auch im Langholzfuhrwerk bewandert, sofort gesucht.
Gottl . Steinhilber , Baugeschäst und Sägewerk , Tübingen

Herrenbergerstraße 55

Gesangbücher
iu schönster Auswahl
empfiehlt billigst

Wilhelm Hamm««. Zwerenberg.
Alle

für famtl . Schalen
nach Vorschrift kauft man in

nur prima Qualität am besten

in der

W. MlerM» « -
»iiIiSLleiMMlMl.

Altensteig.

Garrweiler.

Schönes, halbjähriges

verkauft
Gottfried Kalmbach . I

Göttelfingen.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die wir bei dem raschen Heimgang unseres lieben
Vaters , Groß- und Schwiegervaters, Bruders,
Schwagers und Onkels

Georg Mnr MullW
erfahren dursten , für die so zahlreiche Begleitung
zu seiner letzten Ruhestätte, sowie für die vielen
Kranz- und Blumenspenden sprechen wir unfern
innigsten Dank aus . Besonders danken wir dem
Herrn Pfarrer Hermann für seine trostreichen
Worte am Grabe , sowie dem Gesangverein für
den erhebenden Gesang.

Im Namen der trauemden Hinterbliebenen
der Sohn Adam Maulbetsch.
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